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Zusammenfassung 
In diesem Vortrag sollen Aspekte der perioperativen Infektionsprophylaxe 

angesprochen werden, die neben dem möglichen Einsatz von antiinfektiven 

Wirkstoffen von aktueller Bedeutung sind. So werden die Ursachen und die 

Bedeutung von endogenen Infektionen der Patienten angesprochen und 

Infektionsmöglichkeiten sowie Hygienemaßnahmen aufgezeigt.  

Zudem wird auf die stetige Zunahme nosokomialer Infektionen in 

veterinärmedizinischen Einrichtungen hingewiesen und die möglichen Ursachen für 

diese Entwicklungen kurz angesprochen. Die derzeit wichtigsten nosokomialen 

Infektionserreger in der Veterinärmedizin sind u.a. Methicillin-resistente 

Staphylococcus aureus (MRSA), Methicillin-resistente Staphylococcus 

pseudintermedius (MRSP), Acinetobacter sp., E. coli sowie Pseudomonas 

aeruginosa.  

Da nosokomiale Infektionserreger häufig als Kommensale auftreten, können u.a. 

asymptomatisch besiedelte Menschen und Tiere zur Verbreitung von 

Infektionserregern in einer klinischen Einrichtung beitragen bzw. eine ständige Quelle 

für neue Infektionen darstellen. 

Wie Untersuchungen zeigen, ist die Anzahl der MRSA- besiedelten Mitarbeiter 

assoziiert mit der Häufigkeit von MRSA-Infektionen der Patienten, wahrscheinlich 

weil der Infektionsdruck und die Keimdichte in der Umgebung der Patienten mit jeder 

weiteren (nasal) kolonisierten Person steigt. 



Für alle diese opportunistischen Infektionserreger gilt, dass zunächst grundsätzlich 

davon ausgegangen werden muss, dass diese zwischen Mensch und Tier  

übertragen werden können. 

Daraus folgt, dass nur ein hygienisch einwandfreier Umgang mit den animalen 

Patienten, der verantwortungsbewusster Einsatz von Antibiotika sowie ein generelles 

Problembewusstsein bei allen Mitarbeitern der weiteren Verbreitung multiresistenter 

Bakterien über alle Speziesgrenzen entgegen wirken kann. 

Über die Risikofaktoren für nosokomiale Infektionen von Tieren istim Gegensatz zu 

dem Wissen bei Menschen nicht viel bekannt, daher werden bislang viele aus der 

Humanmedizin bekannte Faktoren wie z.B. chronische Vorerkrankungen, 

Multimorbidität und lange Klinikaufenthalte auch für Tiere angenommen. Jüngst 

publizierte Ergebnisse zeigen, dass u.a. auch intravenöse Katheter sowie die Gabe 

von Antibiotika generell das Infektionsrisiko erhöhen. Weitere Studien sind aber 

zwingend notwendig, um den Tierärzten zukünftig klare Handlungsoptionen geben zu 

können, mit denen sie nosokomiale Infektionen wirksam verhindern können.  

Die zunehmenden Anforderungen durch multiresistente und potentiell zoonotische 

Infektionserreger an das Management der Patienten und die Hygiene im 

perioperativen Bereich stellt viele Tierärzte vor schwer lösbare Aufgaben. Allein 

schon die Frage, ob man in seiner Klinik/Praxis einen Ausbruch nosokomialer 

Infektionen beobachtet oder eine zufällige Häufung von individuellen, nicht-

nosokomialen Erkrankungen ist oft für den Tierarzt nur schwer zu beurteilen. In 

solchen und anderen Fragen zum Thema Hygiene und nosokomiale Infektionen kann 

man sich nun an das Konsillarlabor für nosokomiale Infektionen des Instituts für 

Mikrobiologie und Tierseuchen wenden. 
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